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Amsterdam , 3. Dez. Reuter meldet aus London:
dch einem Bericht aus Florina vom 2. Dezember sind
deutsche und österreichische Truppen  heute nach-
mttag um 3 Uhr in Mona st ir eingerückt.  Tie
UMnschen Streitkräfte befinden sich in Kenali und wer¬
den morgen ihren Einzug halten.

Eine türkisch-griechische Verständigung.
WTB. Köln,  3 . Dez. (Nichtamtlich.) Die Kölnische

Mung erfährt aus Sofia vom 1. Dezember: Von gut
mtcrrichteter Seite erfahre ich, daß die türkisch - grie¬
chischen Beziehungen  einen neuen Grad hoher
Sicftigfeit  erreicht haben. Ministerpräsident Sknlu-
dis und der Großvesir haben herzliche Telegrainme
Wechselt. Die griechisch - türkischen Verhand¬
lungen  finden gleichzeitig in Konstantinopel und Athen
Wh und betreffen die Regelung wirtschaftlicher
fragen, sowie den B e si tz st a n d griechischer und türkischer
vertanen in beiden Ländern . Das schnelle Vorschreiten
du Verhandlungen erweckt die Hoffnung auf eine volle
sklitische Verständigung.

8TB. Großes Hauptquartier , 3. Dezember. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwei feindliche Monitore beschossen wirkungslos die

Nenb von Westende. Südlich von Lombartzyoe (bei Nieu-
wurde ein französischer Posten überrascht.

Einige Gefangene  fielen in unsere Hand. Im übrigen
Ue die Gefechtstätigkeit an der Front keine Veränderung
M die vorhergehenden Tage.

Westlich von Rohe  mußte ein französischer
«kppeldecker  im Feuer unserer Abwehrgeschütze lan-
'tÄ- Die Insassen,  2 Offiziere, wurden gefangen
»Minen.

westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem größten Teile der Front hat sich nichts von

Deutung ereignet.
Bei der Heeresgruppe des Generals von Lin sin gen

Zerfielen  unsere Truppen bei Podzenewicze am Styr
Wdlich der Eisenbahn Kowel-Sarny ) eine vorgeschobene
Wsche Abteilung und nah men 86 MMnn gefangen.

Balkankriegsschauplatz:
Im Gebirge südwestlich von M i t r o v i tza spielten sich

erfolgreiche Kämpfe  mit vereinzelten feindlichen M-
teilungen ab . Dabei wurden über  1288 Serben ge¬
fangen  genommen . Oberste Heeresleitung.

Der österreich-rmgarische Bericht.
WTB . Wien,  3 . Dez.

Russischer Kriegsschauplatz
Stellenweise Geschützkampf und Geplänkel.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach den wieder gänzlich mißlungenen feind¬

lichen Angriffen  der letzten Tage auf den Tolmeiner
Brückenkopf und auf unsere Bergstellungen nördlich davon,
trat gestern dort Ruhe ein. Bei Oslavija wurde heute nacht
abermals ein Vorstoß der Italiener abgewiesen; ebenso
scheiterten Angriffe auf den Monte San Michele und den
Nordhang dieses Berges . Bei San Martino wurde eine
italienische Abteilung aufgcrieben, die sich mit Sandsäcken
herangearbeitet hatte . Görz stand unter besonders lebhaftem
Feuer , das namentlich im Stadtinnern neuen bedeutenden
Schaden verursachte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich und südlich von Novipazar nahmen öster¬

reichisch-ungarische Abteilungen, denen sich viele bewaff¬
nete Mohammedaner anschlossen, vorgestern und gestern
3500 Serben gefangen.  Bei den Kämpfen im Grenz¬
gebiet zwischen Mitrovica und Jpek griffen an unserer
Seite zahlreiche Arn guten  ein . An der Gedenkfeier,
die unsere Truppen am 2. Dezember im Sandschak Novi¬
pazar und in Mitrovica begingen, nahm die einheimische
Bevölkerung begeistert teil.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs!
v. H öf e r , Feldmarschalleutnant.

Die schwierige Lage des Landmgskorps.
Der Lokalanzeiger schreibt aus Rotterdam:  Der

Korrespondent des Nieuwe Rotteröamschen Courant meldet
aus Sofia:  Gegenüber den immer wieder verbreiteten
Meldungen über die angeblichen englisch-französischen Er¬
folge in Mazedonien kann ich bestimmt versichern, daß die
Ententearmee  sich am 14. Oktober nach der schweren
Niederlage am Cerna -Flufse hinter die Front von Krivolak '

Dornenwege.
Roman von C. Dresse !.

(Nachdruck Verbote«.)

^ .Soweit ich Westerot kenne, ist er eine feste, entschlossene
.Das ist er," nickte Marion . „Ein Ziel läßt er so leicht
fahren, nur muß es eben ein lohnendes sein. Und

M wird ihn seine überlegene Art nun zu besonderer
Mt mahnen. Tantes Vorgehen stellt ihm viele pekuniäre
TP-wt in den Weg. Er wird sie genau erwägen. Wer
A ?b ihm der Preis noch der Mühen wert ist? Wer
^ WM das scharfe Rechnen verdenken? Ich bin in diesen

Tagen um Jahre älter und erfahrener geworden
j: ^ be auch Günter in anderer Weise beurteilen gelernt,
iLfQ"te Tinas frühere Zusage aber wage ich kaum noch

Sie ist wirklich kalt und unfreundlich gegen mich."
sie eben noch voller Bitterkeit an Eberhard denkt.

Mich sich ändern, sobald wir uns ihr völlig aus dem
M wunien. Dann wird sie sich an Dich klammern. Mein
kJ * kann doch nicht ohne Herz sein, da sie so viel von

Vater hielt."
!in*( flnl0tt>enigcr von mir, das weißt Du ja. Und dann
Vf " jetzt, in Bella einen dankbareren Gegenstand ihrer
iy&u,n9 gefunden zu haben. Von der läßt sie sich auf-

tzbeeinflussen.
MZtPmich ist die ja auch eine Mollentin, also ihr um

^rund näher verrvandt, als wir."
O arauf gab Deine Tante sonst nichts." i,

zuckte die Achseln. „Laune," sagte sie kurz.
*8 ° diese Laune wollte Eberhards Lebensglück bcgrün-
\Lftttn  man 's ihm verargen, daß er sich nicht zu den

hergab? Traurig ist nur, wenn Du unter ihrer
lliden solltest, denn als alleinstehendes Mädchen bist

, Lj0 viel übler dran, als er. Und gäbe ich selbst
I .'Ô uder das Wort zurück, es wäre damit nichts für

JJ ihn gewonnen, beim diese Bella heiratet er trotz-
„<3r Sie ist ihm sehr zuwider."
Nj, ch das dürftest Du auch niemals tun. Gerade Du

MMer Energie, Deinem Lebensmut bist die rechte Frau

für Eberhard . Er braucht solch einen festen und li betreuen
Halt, unser Durchgänger."

„Mir hinwider hat's seine feurige Schncidigkcit angetan.
Das Ungestüm seines drauslosgehendenGefühls, das keine
Bedenken gelten lassen will, besiegte mich," lächelte Frida.
Dennoch trau ' ich mir zu, ihn auf unserem gcnieinsamen
Lebensweg von allzu stürmischem Wagemut zurückzuhalten.'

„Das glaub' ich Dir. Und das isl's eben, was er nötig
hat, die feste und doch sanfte Hand. Wie seid Ihr aber auf
die Amerikaidee gekommen? Konnte oder wollte Dein Vater
sich nicht entschließen. Dich einem deutschen Offizier zu geben?"

„Er ist die Güte selbst, und hätte mir auch jetzt neue
Opfer gebracht, wenn es ihm eben möglich gewesen wäre.
Aber die jüngeren Kinder wollen auch versorgt sein, und ich
durfte nach allem,' was er schon für mich getan, nicht eine noch
größere Bevorzugung auf Kosten der Geschwister verlangen."

"^ n, ,s,® nm ke hatte ich ja nie an eine Heirat gedacht,
nur die Kunst füllte mir die Seele, und Dein Bruder weiß,
daß sie auch heute noch meines Lebens Zweck ist. es bleiben
wird, so lange mir Gott die Kraft meiner Augen und die
Gesundheit erhält.«
, . ,vP (er  f ° niutooH wäre, wie Du, und so selbstständig
/eine Ueberzeuguugdurchführen dürfte!" warf hier Marionseufzend em.

„Jam , es war doch nicht so ganz leicht, sie durchznsetzen,
denn wie ein Sturmwind fuhr mir Dein Bruder ins Haus,
stellte neben meinen gefestigten Zukunftsplan einen ganz
anderen auf, der vielleicht größere Unruhe in mein Leben
tragt , aber auch ein schönes unerwartetes Glück, für das es
jetzt dennoch Raum haben wird. Freilich, als er dann zu
meinem Vater ging und all die traurigen und häßlichen Dinge
erörtert werden mußten, Deines lieben Vaters jähes Sterben,
dre Uiwersöhnlichkeit der Tante und der damit verbundene
Zortfall icden Zuschusses, der ja ihm besonders schwer ent¬
behrlich sein wird, habe ich alles aufgeboten, ihn ihrem Ver¬
langen gefügig zu machen und ihn so auch seiner Soldaten¬
lausbahn zu erhalten.

davon hören, unter keiner Bedingung
flnüf.rr’t1 " Mag es auch Torheit sein, Stellung und
Wohlleben einem Mädchen zu- opfern, weder Vater noch ich
tonnten sie ihm auSredcn. Nun, und vor seiner Armut reiße
ich natürlich nicht aus, denn ich bin ihm herzlich gut. Da

bis Valanoowo, östlich von dem Wardar -Flusse, zurück¬
zog  und jetzt dort hart bedrängt  wird . Iede Hilfe-
lcistung für die Serben  von dieser Seite ist ganz
ausgeschlossen . Tie Stimmung unter den
Truppen ist sehr gedrückt,  auch verschärften sich die
Zerwürfnisse  zwischen den Franzosen und den
Engländern  von Tag zu Tag . Man glaubt , daß Cochin,
der diese Gegensätze ausgleichen sollte, keinen Erfolg ge¬
hübt habe.

Rumänien.
Berlin,  3 . Dez. Der Lokalanzeiger meldet aus Buda¬

pest: M a j o r e s c u erklärte , wie aus B u ka r e st gemeldet
wird , in dem Wandelgangc des Senats , er unter st ütze
mit Marghiloman,  wie es patriotische Pflicht sei,
die Politik Bratianus.  Tie Erklärung erregte
Aussehen. — Das Regierungsblatt Vitorul meldet : Jones-
cus konservativ-demokratischeParteigegner verurteilen , daß
er gegen die Störer der Thronrede nicht offen Stellung nahm.
Mehrere hervorrazenoe Mitglieder fordern offene Ab¬
sage an Filipescu,  zum mindesten eine Verurteilung
solcher Mittel , wie die Provokation von Parlementsskan-
dalen.

Lugano,  3 . Dez. (Zens. Frkft .) Ein Bukarester Tele¬
gramm des Corriere meldet, daß der Jahrgang 1892 ent¬
lassen  worden ist. Die Entlassung des Jahrgangs 1893
folgt . Tie rumäniichen Studenten erhielten die Erlaubnis
zur Fortsetzung ihrer Studien , ins "Ausland abzureisen. Die
rumänische Grenze gegen Oesterreich - Un¬
garn ist fast ganz von Truppen entblößt,  nur
einige Munitionszüge gehen nach Predeal.

Rußland gibt die Bemühungen um
Rumänien auf.

Genf,  3 . Dez. Die Telegraphen -Union meldet : Ein
Telegramm des Petersburger Tempskorrespondenten , der oft
der russischen Regierung als Sprachrohr dient , kündigt an,
daß das Petersburger Kabinett aus weitere Versuche,
Rumänien zu einer neutralitätswidrigen Haltung zu bestim¬
men, verzichte . Man sei in Regierung » kreisen
überzeugt,  daß Bratianu an seiner stre ngen Neu¬
tralitätspolitik fe st halten  werde , und finde eine
Bestätigung hierfür in der Thronrede des Königs . Auch ein
Ministerwechsel im Sinne einer Aendernng der rumänischen
Politik werde als unwahrscheinlich betrachtet.

sein Verbleiben in der Armee leider ausgeschlossenist, gilt
es eben einen Berufswechsel. Der ist für eineu Offizier in
Deutschland stets mit Schwierigkeiten unter viel Zeitverlust
verknüpft. Voraussichtlich würden Jahre ins Land gehen, ehe
Eberhard, verwöhnt und unerfahren, wie er ist, in einem
anderen Beruf so weit gediehen iväre, um heiraten zu können.
Deshalb machen wir kurzen Prozeß, gehen in eine Welt, wo
sich ihm weder Tradition noch übermäßige Anforderungen
hemmend entgegenstellen und bauen da getrost unser Leben auf.
Wer tüchtig und arbeitswillig war, ist noch immer vorwärts
gckomnien in dem Land, wo man den Menschen nicht fragt,
wer warst Du, sondern was kannst Du. Habe ich hier, fast
erdrückt von der Konkurrenz, mich schon behaupten können,
ivird's mir drüben auf dem so viel größeren Arbeitsfeld ja
wohl auch gelingen. Uebrigens gewährt uns mein guter Papa
die Existenzmittcl während des ersten Jahres . Die lassen wir
uns dankbar gefallen, denn jeder vernünftige Bau bedarf
einer soliden Basis. Dann freilich müssen wir uns durch¬
schlagen, conto que coüte. Aber mir ist, wie gesagt nicht ein
bißchen bange. Mit fröhlicheni Mut und redlichem Arbeits¬
willen kommt man schon durch."

Marion schaute bewundernd in Fridas leuchtende Augen.
„Wie unternehmungslustigDu bist! Und Du führst's auch
durch, ich kenne Dich. Herrlich muß es sein, sich das Leben
so zurechtzuzimmern. Und ich hänge hier von den Launen
einer herrschsüchtigen Frau ab, der es eine Lust ist, mich zu
demütigen. Könnte ich mit Dir gehen. Habe ich nicht das¬
selbe Recht auf Selbständigkeit wie Du ?"

Sie sagte es mit trotzigem Begehren, aber die weiche zarte
Schönheit ihres jungen Gesichts redete eine andere Sprache.

Frida sah sie nachdenklich an. Tann sagte sie ernst: „Kind,
Du bist nicht wie ich von harter Ausdauer und kalter Ent¬
schlossenheit, ivo es sein muß. Du hast ein weiches sehn¬
süchtiges Herz, — und dies Herz bliebe in Deutschland zurück.
Wie könnte Dir da die Fremde zur Heimat werden? illein,
denk' nicht daran. Du bleibst besser hier im Schutz der Liebe."

„Aber wenn mir genommen würde, was Du jetzt noch
mein nennst, dann, Frida, läßt Du mich nachkonunen, ver¬
sprich mir das. Dann lehrst Du mich, ivas auch ein Mädchen
mit ihrer Lira st erreichen kann."

(Fortsetzung folgt .) j



Schreckenswege nach Monaftir.
Rotterdam/1 . Dez. Ein Telegramm der United

Preß besagt, daß der ganze Weg von Prizren nach
Monaftir mit Menschen - und T i e r l e i che n
übersät  ist . Tausende Menschenleben starben in den
Bergen . Sie sehen in Monaftir , das aber jetzt auch wahr¬
scheinlich schon in den Händen des Feindes ist, ihre Zuflucht.
Tie Engländer schickten Krankenautos mit Mehl nach Delra,
um die schlimmste Not zu beseitigen.

Aus Albanien.
Von einem in Sofia eingetroffenen Führer der Albanier

will der Berichterstatter der Vossischen Zeitung Mario
,Passarge , erfahren haben, daß die Entente längs der
albanischen Küste kleinere Abteilungen ge¬
landet  habe , die zur Begleitung von Proviant und Muni-
jtion für die Serben bestimmt waren , deren Vormarsch aber
durch die feindliche Haltung der Albanier  so¬
lange aufgehalten wurde, daß ihre Aufgabe nunmehr hin¬
fällig geworden sei. Tie Albanier  hätten den Bul¬
garen  vielfach große Dienste  geleistet.

Die Haltung Griechenlands.
T . U. Budapest,  2 . Dez . Pester Lloyd meldet aus

Athen : La Defense meldet : Venizelos  versuchte wie¬
derholt nach der Abreise von Denys Cochin und Kitchener
eine Audienz beim König  zu erhalten . König Kon¬
stantin verweigerte sie ihm  aber.

Aegypten.
Bern,  3 . Dez. (Zens. Frkft .) Aus Aegypten hierher

zurückgekehrte Missionare erklären, die Aegypter warteten
nur darauf , von der Türkei und den Zentralmächten mit
Waffen und Munition versehen zu werden , um sich einmütig
gegen die englische Herrschaft  zu erheben.

Der deutsche Unterseebootskrteg.
London,  3 .Dez . (Zens. Frkft .) Der Board of Trade

berichtet, daß während des Monats N o v e m b e r 646 Per¬
sonen auf britischen Dampfern umgekommen sind, wobei sich
495 Personen auf Schiffen befanden, die durch deutsche
Unterseeboote in den Grund gebohrt  wurden.
315 Personen waren auf der „Ramazan " und 167 auf dem
Dampfer „Marquette ". 58 Personen befanden sich auf
Dampfern , die durch Minen , 20 auf Dampfern , die durch
deutsche Unterseeboote oder durch Minen versenkt wurden.
5 3 Dampfer  mit insgesamt 61072 Tonnen gingen wäh¬
rend des Monats November zu Grunde , von denen 20
Dampfer mit 48 523 Tonnen durch deutsche Unterseeboote,
10 Dampfer mit 4654 Tonnen durch Minen und.  ein
Dampfer von 864 Tonnen durch Unterseeboote oder Minen
vernichtet wurden.

Aus Frankreich.
Ter „Matin " vom 29. November fcrrcibt, daß die Transport

sckwierigkeit, vor allem die vielfach beklagte Wagennat „den
Handel empfindlich störe und zu der Steigerung der Lebens¬
mittelpreise viel beitrage." Er berichtet über die Sitzung
der „Bereinigten Handelskammern des Westens" und ihre
Beratungen , „wie man die Krisis beschwören könne."

Nach den Mitteilungen desselben Blattes nehmen die
P rote st c gegen die Teuerung  immer größeren Um¬
fang an. So liegen Meldungen über neue Maßnahmen oder
neue Unruhen  vor aus Chateau-Thierrh, Orleans , Calais,
Paris -Plage , Maisons -Alfort, Lcvallois , Mort , Dinan und
den Bororten von Paris.

Nach dem „Echo de Paris " vom 29. haben sich auch die
Gelehrten aufgerafft und in der „Acadcmie des SrienesS"
zum zweitenmal in einer Woche sich mit dem Nahrungsproblem
beschäftigt. Am 23. war große Debatte über die Fleischfrage,
und der Regierungsentwurf wurde abfällig beurteilt . Am
28. hielt der frühere Minister und bekannte Nationalökonvm
Lcbon einen eingehenden Vortrag, der zum Beschluß erhoben

lieber den Krieg in Südweftafrika
berichtet die 6. amtliche Mitteilung u. a. :

Seit dem Abschluß der Kapitulation am 9. Juli ds . Js.
sind aus dem Schutzgebiet nur wenige Nachrichten über die
Verhältnisse dortselbst hierher gelangt.

Auf Grund der Kapitulationsbebingungen wurden die
bei der Mobilmachung zur Schutztruppe eingezogenen Offi¬
ziere und Mannschaften des Beurlaubtenstandes entlassen,
um zu ihren bürgerlichen Berufen zurückzukehren, während
von der aktiven Truppe der größte Teil der Offiziere in
Okanjande und 3 Offiziere und die gesamte Mannschaft in
Aus untergebracht worden sind.

Die im Verlauf des Krieges in Gefangenschaft geratenen
und nach Südafrika überführten Offiziere und Mannschaften
sind nach Südafrika zurückgebracht und dort , sofern sie dem
aktiven Stand angehörten , nach Okanjande beziehungsweise
Aus geschickt, sofern sie zum Beurlaubtenstande gehörten,
innerhalb des Schutzgebietes entlassen worden . Die in süd¬
afrikanische Konzentrationslager verbrachte Zivilbevölke¬
rung ist ebenfalls an ihre früheren Wohnsitze im Schutzge¬
biet zurück'gesandt worden . ^ y,

Ueber die wirtschaftlichen Verhältnisse rm Lande liegen
noch wenige sichere Mitteilungen vor . Man hat den Ein¬
druck, daß die feindliche Verwaltung alle Nachrichten , die
die Wahrheit über die derzeitigen Zustände im Lande ans
Licht bringen könnte, unterdrückt.

Sicher ist, daß das Land, soweit es mittelbar vom
Kriege berührt worden ist, gelitten hat . Nach allem , was
bisher bekannt geworden ist, müssen Engländer irnd Buren
in einer geradezu unsinnigen Art und Weise gehaust haben.
Wie der Korrespondent eines holländischen Blattes aus
Kapstadt mitteilt , wurde systematisch geraubt und geplün¬
dert , wo sich überhaupt eine Gelegenheit dazu bot . Bon der
Plünderung wurden in erster Linie die zum Teil von der

wurde: Frankreich brauche viele Jahre  hindurch
eine Einfuhr von 200 000 Tonnen Gefrierfleisch.
ES müsse sich die nötigen Transportschiffe dazu erst beschaffen,
Jetzt kaufe es zu ruinösen  Bedingungen . Wird die alte
Routine fortfahrcn, wird man Frankreich verhungern lassen?"

Frankreichs Verluste an Menschen.
Haag,  3 . Dez . (Zens. Bln .) Im News Statesman

schreibt ein in Paris weilender Engländer : Frankreich hat
jetzt seine sämtlichen wehrhaften Männer zwischen 18 und
48 Jahren unter den Waffen . Der Jahrgang 1897 wird bald
ins Feuer geführt werden . Er umfaßt 100000 Mann oder
eigentlich Knaben . Aus zuverlässiger Quelle erfahre ich,
daß Frankreich bisher 2700000 Mann an Toten,
Verwundeten  oder Gefangenen  verloren hat, von

denen ungefähr 2 Millionen kampfunfähig  sind.
Die Schätzung von 600000Totenist  niedrig . Dauert der
Krieg noch lange , dann wird die Sorgenlast für die west-
liche Front , die bisher hauptsächlich auf Frankreich ruhte,
anderen Schultern aufgebürdet werden müssen. So bleibt,
wenn die E n g l ä n d e r den Krieg fortsetzen wollen , nur die
allgemeine Wehrpflicht.  Der Ausfuhrhandel Eng¬
lands wird dadurch natürlich aufhören , aber das ist auch
in Frankreich der Fall . Der Krieg muß gewonnen werden,
aber es ist wichtig , daß nicht die ganze männliche Be¬
völkerung Frankreichs ausgerottet wird ; und ich versichere,
daß srch alle Teile des Landes ernsthaft solche Sorge
machen.

Joffre Oberbefehlshaber der franz. Armeen,
WTB . Paris,  3 .Dez . (Nichtamtlich .) Infolge eines

Berichts des Kriegsministers Galliern Unterzeichnete der
Präsident der Republik folgende zwei Erlasse : Erstens:
Artikel 1 : Der Oberbefehl  über die nationale Armee
mit Ausnahme der Streitkräste auf den vom Kolonial-
minister , dem Oberbefehlshaber der Land- und- Seestreit¬
kräfte Nor 'oafrikas und von dem Generalresiventen in Ma¬
rokko abhängigen Kriegsschauplätzen wird einem Di Pi¬
stons general  anvertraut , der den Titel Oberbefehls¬
haber der französischen Armeen führt . Artikel 2 : Weitere
Erlasse und Weisungen werden die Durchführungsbedingun-
gen des gegenwärtigen Erlasses regeln . Zweiter Erlaß:
General Joffre,  Oberbefehlshaber der Nordostarmec , wird
zum Oberbefehlshaber der französischen Armeen ernannt.

Aus England.
London,  1 . Dez . (Reuter .) In der heutigen Besprechung

der Arbeiterabgesandten  wies Asquith,  der mit
lautem Beifall begrüßt wurde, auf die ungeheuren
finanziellen und wirtschaftlichen Lasten  hin,
die der Krieg  dem Lande auferlegt habe. Aber Englands
Schultern seien breit genug, um sie zu tragen . Die Regie¬
rung vertraue darauf , daß alle Klassen, besonders die
Arbeiter , weiterhin den Geist der Selbstaufopferung ent¬
wickeln würden , wie in der Vergangenheit . Der Präsident
des Handelsamtes , Runciman , berichtete, was die Regie¬
rung bisher getan habe, um eine ungerechtfertigte Steige¬
rung der Lebensmittelpreise zu verhindern . Die Regie¬
rung habe dem Lande Zuckervorräte zum Preise von 40
Millionen Pfund Sterling gesichert ; sie habe 25 Millionen
Pfund für Fleischtransporte ausgegeben , wodurch sie eine
größere Zufuhr sichcrgestellt habe, als das Land jemals
aufweisen könnte. Der Schatzkanzler, Mac Kenna , sprach
ebenso wie Asquith von der Notwendigkeit , im gegenwär¬
tigen Augenblicke nicht mit den neuen Lohnforderungen zu
kommen. Die Löhne seien in den meisten Arbeitszweigen
gestiegen ; weitere Lohnforderungen würden gegen die eige¬
nen Interessen der Arbeiter verstoßen. Die Hauptsache
sei, das Land mit Soldaten , Matrosen und Kriegsbedarf
zu versorgen . Das Land müsse Kanonen und
Munition haben,  selbst wenn der letzte Schil¬
ling dafür verwendet  werden würde.

Die Friedensexpedition.
WTB . Washington,  3 . Dez . (Nichtamtlich)

einem Telegramm des Reuterschen Büros aus WashinRoi,
wird mitgeteilt , die Bekanntmachung Lansings wegm^
verweigerten . Pässe an die Friedenscrpepj.
tron  beziehe sich nur auf Pässe nach den kriegführend^
Ländern . Bereits 75 Pässe seien nach neutralen
Staaten  ausgegeben worden ; mehrere Pässe wurden ans
technischen Gründen verweigert.

Italien.
WTB . Bern,  2 . Dez . (Nichtamtlich .) Nach einer

Mailänder Meldung des Matin Unterzeichnete Ita¬
lien erst am 30 . November das Londoner
kommen.

Währeno bisher die italienische Regierung Oesterreich
Ungarn und Deutschland verschiedenartig behandelte , ist jetzt,
so schreibt die Germania , auch der Rest der alten Sympathie
für Deutschland geschwunden, und auch gegen Deutsch¬
land  habe nunmehr der Haß der Jünger d'Annunzioz
freien Lauf . Das sei beinahe eine Ehre für uns.

Die Rede Sonninos.
Rom, 2. Dezember. (WTB. Nichtamtlich.) Italic-

nische Kammer.  Der Minister des Aeußern Svmüu»
gab u a. folgende Erklärungen ab : Am 23. Mai erklärte die
Regierung nach dem Beschlüsse des Parlaments und der feier¬
lichen Kundgebungen des Landes im Namen des Königs den
Krieg an Oesterreich - Ungarn.  Infolge der Lüge,
die sich ergab, ebensowohl durch die Verletzungen der wesent¬
lichsten Punkte des DreibundvcrtrageS durch Oesterreich-Nn-
garn und seinen vorbedachten Angriff gegen Serbien, wie
durch das Scheitern der Verhandlungen, die wir von
Dezember bis Mai mit ihm anknüpften, erschien es ans
dringend geboten und notwendig, zur Verteidigung unserer
vitalsten Interessen, zur Verteidigung der Freiheit und Un¬
abhängigkeit uno zur Verwirklichung unserer fundamentalsten
nationalen Aspirationen an die Waffen zu appellieren. J

Am 20. August erklärten wir den Krieg an die  Tür¬
kei.  Die Verletzungen des Vertrages von Lausanne find er¬
kannt, die von der türkischen Regierung am Tage nach der
Unterzeichnung eben dieses Vertrages begangen worden sind:
Die von der Türkei gegen uns in Libyen verübten Feind¬
seligkeiten, die beständige Entsendung von Offizieren und Wer¬
fen nach unseren Kolonien, ihre Weigerung, die Gefangenen
znrückzuschicken und die der Abreise unserer Konsulatsbcaintc»
in den Weg gelegten unzulässigen Hindernisse, die Gewalttaten
gegen die Italiener , die in die Heimat zurückkehren wollten,
und die Verhandlungen , die wir geduldig bis zu der durch unsere
Würde gebotenen Grenze geführt haben. Italien verfolgte
auf dem Balkan  feine traditionelle Politik , die cs während
mehrerer Lustren getrieben hat und die beseelt war von dem
Prinzipe der Rationalitäten und der Unabhängigkeit der Bü-
kanvölker. Unsere Aktion wurde in vollem Einverständnis
mit unseren Alliierten und mit , Nachdruck in dieser RichtMg-
geführt. Dies gemeinsame Borgehen, das während mehrerer
Monate sowohl im Kriege als auch in den diplomatischen Ver¬
handlungen befolgt wurde, überzeugte uns von der Notwen¬
digkeit, öffentlicht und feierlich Zeugnis abzulegen oon der
Solidarität,  die zwischen den Alliierten besteht und die
durch das Mittel einer gemeinsamen Erklärung der fünf
Mächte, durch welches zwischen Frankreich, Großbritannien
und Rußland am 5. September 1914 getroffene Abkommen,
dem sich Japan anschloß, erneuert wurde. Unsere formelle
Beitrittserklärung erfolgte schließlich in London. Dies nD
ein Zeugnis sein, das jedermann die Augen öffne. DW
formelle Akt unserer Zustimmung wurde schon in LonKn
unterzeichnet.

Tie Haltung Griechenlands  gab Grund zu B efhtP]
nissen  und Meinungsverschiedenheiten, die im Augenblick eme
gewisso- Spannung erreichten«, Allein die Lage klärte sich
licherweise sehr bald durch einen Notenaustausch. W
Griechenland ohne Schwierigkeiten darein willigte , entsprechet
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Bevölkerung geräumten kleineren Orte und alleinstehende
Farmen betroffen , während z. B . Windhuk davon verschont
geblieben sein soll . Ganze Züge und Wagenkolonnen mit
Hausgerät aller Art sollen zum Abtransport nach der
Kapkolonie gelangt und große Herden geraubten Viehes
dorthin abgetrieben worden sein . So ist vieles , was nach
dem unelücklichen Aufstand der Jahre 1904 bis 1907 unter
Aufwand von großer Mühe , Arbeit und Geld neu erstanden
war , wiederum der Vernichtung anheimgefallen . Daß auch
unter den Eingeborenen einige unruhige Elemente ,ich
dlc Gelegenheit , zu rauben und zu plündern , nicht entgehen
ließen , war nach Lage der Dinge anzunehmen . Auf welche
Ursachen der Aufstand der Rehobother Bastards zurück¬
zuführen ist, steht noch nicht fest. Aus dem, was bis jetzt dar¬
über in Erfahrung gebracht werden komfle, geht hervor,
daß die führenden Kreise unter ihnen schon seit Kriegs¬
beginn mit dem Feinde in Verbindung standen und daß
der Aufstand daher von außen genährt worden ist.

Zurzeit soll im Lande Ruhe herrschen. Die Südafrika¬
nische Union scheint bemüht zu sein, die wirtschaftlichen
Verhältnisse möglichst schnell wieder zu beleben . Diese Be¬
mühungen scheinen sich allerdings nur einseitig auf die
Förderung der Interessen der südafrikanischen Kaufleute
zu erstrecken, die in Windhuk und anderen Hauptplätzen des
Landes Niederlagen zu errichten die Erlaubnis erhalten
haben.

Die Nationalbank von Südafrika hat in Lüderitzbucht
eine Zweigstelle errichtet und soll dasselbe für Swakop-
mund und Mndhuk planen.

Einfuhr von Waren darf nur über See und über die
Häfen von Lüderitzbucht und Walfischbucht erfolgen . Waren
südafrikanischen Ursprungs genießen Zollfreiheit , während
solche anderer Herkunft einem Eingangszoll nach den für
die Union geltenden Zollgesetzen unterliegen.

Was den Tiamantenabbau anbelangt , so scheint die
Negierung der Union die Wiederaufnahme des Betriebes

verlangt zu haben unter Wahrung der Rechte der Gesell¬
schafter und Anteilseigner und unter Beibehaltung der Ab¬
gaben, die vorher dem deutschen Kolonialfiskus zukaw-̂
jetzt aber für die Union und die allgemeine Landesvertv«'
tung einbehalten werden.

Für das Post - und Telegraphenwesen gelten die gleiche
Bestimmungen wie in der Union . J

Die von der Schutztruppe auf ihrem Rückzüge _
dem Norden an vielen Stellen zerstörten Erjenbahnstret^
wurden zum Teil bereits während des Krieges , zum --- .
später wieder hergestellt , die gesprengten Brücken dmW
Behelfsbauten vorläufig ersetzt und die ebenfalls zerstör»»
Wafserversorgungsanlagen durch Eroberungsarbeiteü "
Aufstellung neuer Wasserbehälter wieder instand
Zurzeit sollen alle Bahnen wieder im Betrieb sein- .. f

Schon während des Krieges hatte die Südafrikanü^
Union zunächst aus strategischen Gründen mit dem
einer Bahn von Prieska in der Kapkolonie nach
am Oranjefluß und von dort nach Kalkfontein in ~ e!l ’um X̂tUUJ,t' | iUp UHU UÜJl 9914 6UU) Ol-WlV|U»1U-
Südwestafrika , dem Endpunkt der Nord -Südbahn begvsm^
der nunmehr fertiggestellt sein soll . Was der ŝüvaw^
nijchen Regierung noch an rollendem deutschen Eisevv ^
material in gebrauchsfähigem Zustand in die Hände gef«
ist, ist nicht bekannt . Ein großer Teil der Lokonw^
soll jedoch vor der Preisgabe unbrauchbar gemacht W
den sein . ^

Aus englischen Nachrichten hatte mau seiuerzeu^
Eindruck gewonnen , als ob den südafrikanischen ^ M
kräftcn bei der Besetzung Windhuks die dortige große l *£
lose Station sozusagen fast unbeschädigt in die v ^
gefallen sei. Auch neuerdings wieder wurde die
verbreitet , daß, nachdem es gelungen sei, die von
scheu beiseite geschafften wichtigen Apparatteile zu eu
die Station bald wieder voll betriebsfähig sein
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Diese Hoffnung dürfte sich als verfehlt erweisen-
eigener Kunst werden die Engländer diejenigen >
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beiden früheren Erklärungen einer wohlwollenden Neu
ji, die verlangten Zusicherungen zu geben , verschwanden
chr Argwohn und Mißtrauen.
e politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit S er-
; hat immer einen springenden Punkt in der Politik

.ne auf dem Balkan gebildet . (Hochrufe auf Serbien .-
Politik entspricht einer vitalen Notwendigkeit und der

Italiens selbst als Großmacht . Eine politische und
gastliche Aufsaugung Serbiens  durch Oesterreich-

;tn  würde für Italien  eine schwere und ständige
ahr bedeuten  und gleichzeitig unserer wirtschaft-
, Ausdehnung auf der jenseitigen Küste des Adriatischen

eine unüberwindliche Mauer errichten . (Zustimmung .)
Linvernehmen mit unseren Alliierten wollen wir als

Umgängliches notwendiges Ziel dieses großen Krieges die
Secherstellung des serbischen Volkes in seiner vollen Un-
jßngigkcit (Lebhafter Beifall . Die Abgeordneten erheben

unter Hochrufen auf Serbien .)
Bulgarien verschmähte die vorteilhaften Angebote des Vier-
uudcS und kehrte die Waffen gegen Serbien . Unter diesen

Blinden war der Weg für Italien klar vorgezeichnet . Wir
Men Bulgarien den Krieg  zugleich mit unseren
Mndeten, mit denen wir auch in den Ausgleichsversuchen
jnSig einmütig vocgegangen sind.

ic Anwesenheit unserer Flagge auf dent jenseitigen Ufer
xOriatischen Meeres wird auch dazu beitragen , die traditio-

Politik bezüglich , Albaniens  zu bekräftigen , das jetzt
in der Vergangenheit ein Interesse ersten Ran-
für uns  darstellt insofern , als sein mit der Gestaltung

Besitzverhältnisse am Aortatischen Meere eng verbundenes
ttsal, sowie die Anfrechterhaltung der Unabhängigkeit des
mischen Volkes , dessen ausgesprochene und altehrwürdige

naliküt aus selbstsüchtigen Gründen verleugnet worden
tür Italien von der größten Bedeutung ist . (Lebhafte

ning .) Für die Wiedereroberung unserer natürli-
n Grenzen  und die Eroberung der Pforten Jta-

s wrgt mit ebenso großer Zähigkeit wie Selbstverleugnung
Elan die - Tapferkeit der italienischen Truppen . Für

im ist die Schaffung einer Lage am Adriatischen
ere, die die ungünstige Lage unserer Küste wettmacht,
Lebensnotwendigkeit . — Sonnino entbot schließlich den

nt Glückwünsche zur Erreichung ihrer Ziele und eines
wden Friedens.
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fern,  2 . Tez . Die Stampa bringt einer Betrachtung
römischen Mitarbeiters , nach der der Sinn der

de Sonninos  der sei , daß sich Italien mit
tschland im Kriege  befinde . Im jetzigen Augen-

! sei es nicht mehr angängig , vom italienischen Krieg
Seiner außerhalb des europäischen Streitfalles stehen-
»Tatsache zu sprechen . Das Land müsse sich also in
^Folgen schicken, die sich aus einer derartigen Lage

Das Ende des Krieges bestehe in der Niederlage
ermanentums und der Zerschmetterung Deutschlands,

Seses sich als führende Macht des feindlichen Blockes
Italien erscheine für immer an die Abmachungen

ein deutschfeindlichen Block gebunden . Der ent-
ene Wille des Vierverbandes enthalte einen Schick-

Isruch. Diese Anschauung spiegele sich in dem Ge¬
fast des ganzen Parlamentes wieder.

Rom,  3 . Tez . (Nichtamtlich .) Der Abgeordnete
tts versprach namens der offiziellen Sozialisten , daß

sozialistische  Partei sich der höchsten Notwendig-
Avußt zeigen werde . Sie werde die nationale Eintracht
stören und ihre Handlungsweise von dieser Notwendig-

: leiten lassen . Er bestritt , daß der Sozialismus im
tot sei , und verlangte einen Frieden , der n i ch t

äußerste Erschöpfung der Staaten be¬
ten  würde , einen Frieden ohne Annexion,  der
Rechte und Freiheiten der Völker achtete , wie er durch

k «ozialistenkongreß in Zimmerwald  definiert wor-
M Treves schloß mit der Versicherung , daß die Mensch-
' den Frieden wünsche , um des Lebens willen . Nach

würden noch so viele leiden und sterben . Es
-das Leben seine Rechte wieder fordern.
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Die Kämpfe in Mesopotamien.
> zukar.ee- |2 ondon,  3 . Dez . Die Times sagt in einem Leit-

Die letzten Nachrichten über die Schlacht bei Ktesi-
krmutigen nicht zu der Hoffnung auf einen baldigen
sich auf Bagdad . Die britischen Verluste
stark.  Tie Zahl der Verwundeten  wird auf
Nschätzt, die der Gefallenen  wird nicht ver¬

blicht.
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Aus Persien.
Berlin,  2 . Dez . (Nichtamtlich .) Ueber die

>sch- ru ssischen Gewalttaten in Persien
t die Norddeutsche Allgemeine Zeitung : Sir Edward

gezeichnete am 29 . November im Unterhause die Fest-
des englischen Konsuls in Schiras und einiger Mit-

c der dortigen britischen Kolonie durch persische Gen-
^ als einen durch keinerlei Herausforderungen begrün-
Mkt Von Räuberei . Vielleicht entsinnt sich die englische

der Tatsache , daß Anfang März d. I . der für
^bestimmte , auf der Ausreise dorthin begriffene
, ^ Konsul Waßmuß mit knapper Not einem auf eng-
. ^efehl ausgeführten Angriff entging , wobei Herrn
W Begleiter , der deutsche Arzt Dr . Lenders , in bri-
,. ,efangenschaft geriet . Zu gleicher Zeit wurden der

Konsul in Buschir , Tr . Listemann , und der dortige
der Firma Woenckhaus , Herr Eisenhut , mit Frau,

" tit der Nacht in der brutalsten Weise von englischen

u
io

3"
ein
nsem
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entfernt und vernichtet worden sind , nicht wie-
en können . Nur durch eine vollkommene Neu-

e.ach ihrem eigenen System , wobei ihnen allerdings

^gebliebenen Türme zugute kommen werden , könn-
stch die Station nlutzbar machen.

Schluß folgt . L. u

Offizieren und Konsulatsbeamten festgenommen und zusam¬
men mit Dr . Lenders in dem Zivilgefangenenlager Ähmcd-
nagar interniert . Auch die Russen haben sich, um ihrem
Verbündeten nicht nachzustehen , nicht gescheut , den türki¬
schen Konsul in Rescht festzunehmen und nach Rußland
zu verschleppen . Angesichts dieses unerhörten völkerrechts¬
widrigen Vorgehens der russischen und englischen Regierung
in Persien , dessen Neutralität und Unabhängigkeit zu achten
sie sich in dem bekannten Vertrage von 1907 gegenseitig ver¬
pflichtet haben , ist es selbstverständlich , daß deutscherseits
alle Maßnahmen getroffen worden sind , um Leben und
Eigenturn der deutschen Reichsangehörigen dort sicherzu-
stellen . Wenn weite Kreise der persischen Bevölkerung den
Vertretern Deutschlands und seinen Bundesgenossen hierbei
ihre Unterstützung zuteil werden lassen und aus ihrer
Sympathie für die Zentralmächte und für die Türkei kein
Hehl machen , so ist das mit der nur zu begreiflichen und be¬
gründeten Hoffnung zu erklären , das Land von den eng¬
lischen und russischen Bedrückern zu befreien und Persiens
Selbständigkeit sicherzustellen . Bezeichnend für die zurzeit
im persischen Volke herrschende Stimmung  ist eine vom
Auswärtigen Amt in London veröffentlichte Aufzählung von
Ueberfüllen auf englische Konsularbeamte
und Offiziere  in Persien vom Juli bis in den Herbst
d. I . — Die Mitteilung beweist , daß der Glaube an Eng¬
lands Unbeugsamkeit auch iu Persien geschwunden ist und
daß die Perser den Augenblick für gekommen erachten , das
englische Joch abzuschütteln.

Aus dem Gerichtssaal.
B c r l i n , 2. Tez . Das Berliner Tageblatt meldet aus

Liegnitz : Von dem hiesigen Schöffengericht wurde die
Stellenbesitzerin Auguste Eckert aus Dohnau wegen B e r
w ä s s e r u n g v o n B u 1 t e r zu fünf Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . ^Jn der Butter wurden über 30 Prozent Wasser
festgestellt '.

Letzte Nachrichten.
Bukarest,  3 . Dez . Die für den Verkauf an die

Mittelmächte in Frage kommenden 5 0000 Waggons
Getreide  verteilen sich wie folgt : 20000 Waggon
Weizen , 10000 Waggon Mais , 7500 Waggon Gerste , 5000
Waggon Hafer , 2500 Waggon Erbsen und 5000 Waggon
Bohnen.

Telephonische Nachrichten.
In Monastir.

WTB . Mailand,  4 . Dez . Magrini drahtet aus
Florina vom Donnerstag : Bulgarische Kavallerie näherte
sich, von Mogila kommend , Monastir  bis auf 2 Kilo¬
meter . Um 4 Uhr nachmittags fuhr ein Automobil
mit . 2 Kavalleristen in die Stadt ein.  Die öster¬
reichische Flagge wurde aufgezogen.

Die Haltung Griechenlands.
WTB . Rom,  4 . Dez . Der Mesfagero teilt mit , daß in

der gestrigen Kammerfitzung  nach der Rede des Ab¬
geordneten Micheli die Minister Sonnino  und Sa¬
tan  o r a schleunigst den Sitzungssaal verließen . Die
Sitzung wurde längere Zeit unterbrochen . Beide Minister
blieben währenddessen im Ministerzimmer zur Besprechung.
BaU - verbreitete sich das Gerücht , die Konsulta habe
schlimme Nachricht  erhalten . Die griechische Re¬
gierung  habe ablehnend  auf die letzten kategorischen
Forderungen des Vierverbandes geantwortet , sowohl aus
den freien Gebrauch - des Hafens und der Bahn Saloniki
wie betr . der Forderung , die griechischen Küsten zu über-
wachen und zu verhindern , daß deutsche und österreichische
Unterseeboote sie als Basis benutzten . — Eine Bestätigung
liegt nicht vor . — Das Giornale d'J 'talia schreibt , daß
keine Weigerung Griechenlands  gegenüber den
Forderungen des Vierverbandes vorliege . Nachrichten über
einen Abbruch der Verhandlungen seien daher unbe-
g r ü n d e t.

Die serbische Armee in Albanien.
WTB . Bukarest,  4 . Dez . Az -Est meldet , daß der

Re st d e r s e r b i s ch e n A r m e e i n d e n a l b a n i s ch e n
Bergen neue Stellungen bezogen  habe.

Aus Montenegro.
Berlin,  4 . Tez . Wie die Wiener Reichspost meldet,

wurden infolge der österreichisch - ungarischen Offensive gegen
Montenegro die öffentlichen Kassen von Cetinje
über Albanien nach Italien gebracht.

Torpediert.
WTB . London,  4 . Dez . Lloyd meldet : Der bri¬

tische Dampfer „Langtonhall"  wurde ver¬
senkt.  Ein Teil der Besatzung wurde gerettet.

Keine Verlängerung der Wehrpflicht.
WTB . Berlin,  3 . Nez . (Amtlich .) Das gegenwärtig

wieder umlaufende Gerücht von einer in Aussicht - stehen¬

den Verlängerung  der gesetzlichen Wehrpflicht
entbehrt jeder Begründung.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: ! : Eine Bckanntmachnng ist erschienen , die sich mit

der Beschlagnahme , Veräußerung und Verarbeitung von wol¬
lenen und halbwollenen Wirk- und Strickwarenlumpen
und von wollenen und halbwollenen Abfällen der Wirk - und

trickwarenherstellung befaßt . Nach dieser Bekanntmachung sind

alle wollenen und halbwollenen Lumpen und Abfälle in jeder
Mischung und Farbe beschlagnahmt , die im Besitz von Personen
sind, die sich mit dem Handel oder der Verwendung von wol¬
lenen und halbwollenen Lumpen und Abfällen gewerbsmäßig
befassen . -Der Verkauf der beschlagnahmten Lumpen und Ab¬
fälle bleibt aber weiter zulässig zu Heeres - oder Marinezwecken.
Als ein derartiger erlaubter Verkauf ist die unmittelbare oder
mittelbare Veräußerung an bestimmte Sortierbetriebe anzu¬
sehen, die von der Kriegswollbedars - Akttengesellschaft in Ber¬
lin mit dem Ankauf für die Zwecke der Heeres - und Marnte-
derwaltung beauftragt sind, und deren Liste don der Kriegs-
Rohstoff -Abteilung des Preußischen Kriegsministeriums ver¬
öffentlicht wird und auch von dort angefordert werden kann.
Ohne Rücksicht auf die Beschlagnahme ist das Sottieren von
Lumpen erlaubt und durchaus erwünscht . Lumpen und Ab¬
fälle ,die vor Inkrafttreten der Bekanntmachung bereits gcwolft
waren , dürfen weiter verarbeitet werden . Ebenso ist die
Verwendung und Verarbeitung zur Herstellung solcher Ganz-
und Halberzeugnisse zulässig , deren Anfertigung unmittelbar
von dem Preußischen Kriegsministerium , dem Reichs -Marinc-
Amt , dem Bekleidungs -Beschaffungsamt , durch Vermittelung
der Kriegswollbedarf -Altiengesellschast oder des Kriegs -Gari -
und Tuch-Verbandes in Berlin veranlaßt ist.

: ! : Tie Handelskammer zu Limburg wird am Mittwoch,
den 8. Dezember d. IS . Wittags 12t/ , Uhr im Hotel „ Preußischer
Hof " zu Limburg eine Vollversammlung abhalten mit fol¬
gender Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht . 2. Beschlußfassung
betr . Verlängerung der Amtsdauer der Handelskammermit-
glieder . 3. Amtliche Handelsstelle deutscher Handelskammern
in Polen . 4. Eisenbahnsachen . 5. Sonstiges.

: ! : Weilburg , 2. Dez . Die Maul - und Klauenseuche ist
im Oberlahnkreiie in dem Gehöft des Josef Diefenbach zu
Villmar und unter dem Viehbestände der Fürstlich Wied-
schen Verwaltung zu Runkel ausgebrochen.

: ! : Kassel , 2 . Dez . In der heutigen Stadtvervrdneten-
sitzung wuroe mitgeteilt , daß im Etatsjahr 1914 -15 bei der
städtischen Sparkasse die Einzahlungen 7 Mil¬
lionen Mark  überschritten haben , angesichts des Krieges
ein außerordentlich günstiges Zeichen der Wirtschaftslage
in Kassel , da die Spareinlagen höher  als in Friedens¬
jahren aeweien sind.

: ! : Gießen , 2. Dezember . 80 000 Eier  hat der hiesige
Kommunalvcrband shch 'aus Ungarn beschafft und wird die¬
selben zum Preise von 18 Pfg . das Stück nur an Pridat-
haushaltungen ,und zwar immer nur zehn Stück an einen
Haushalt , abgegeben.

v« bau vlamanteii und Perlen.
„Du hast Diamanten und Perlen,
Hast alles , was Menschenbegehr,
Du hast die schönsten Augen,
Mein Liebchen, was willst du noch mehr ?"

4lch, Diamanten und Perlen,
Herzliebster , die machen nicht satt
Und meine „schönsten Augen ",
Die suchen, was man nicht hat.

„Was willst du Herzallerliebste?
Ich kaufe es dir sogleich, " •
Willst du wen Fuchs von Alaska,
Willst du ein Königreich ?"

„Ich will ein halb Pfund Butter,
Du Herzallerliebster mein ."
Da seufzte er : „Herzallerliebste,
Das wird unmöglich sein ."

(Frankfurter Kleine Presse .)

An « Bad Ems und Umgegenv.
B ad tSm«. den 4. Dezember 1915.

c Weihnachtsspcnden für Emser Krieger . Die eingc-
tcitcte Sammlung von Weihnachtsgaben für die im Felde
stehenden ortsangehörigen Krieger hatte ein recht erfreuliches
Ergebnis . Es sind nicht nur Weihnachtspakete in erheblicher
Zahl eingegangen , sondern es wurden auch namhafte Bar¬
betrüge auf dem Rathause abgeliefert . Nachdem nun der
Bersandausschuß seine Tätigkeit ausgenommen hat , hat sich
ergeben , daß die Zahl der vor dem Feinde stehenden Emstr
Krieger eine weit größere ist, wie im Vorjahre . Es ist nämlich
in Aussicht genommen , nicht nur unbemittelte , sondern auch,
nach Möglichkeit die übrigen in der Front stehenden Krieger
mit einer Gabe zu bedenken. Um dies zu erreichen , ist die
Annahmefrist für Weihnachtspakete und Barspenden bis zum
8. Dezember verlängert worden . Gaben werden bis dahin oer¬
sandfertig sowie unverMckt auf dem Rathause bei Herrn Ober¬
stadtsekretär Kaul entgegengenommen : auch können dort noch
weitere Adressen von Emser Kriegern ausgegeben werben.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 4 Dezember 1915.

d Weihnachtsgabenscndung . Für die WeihnachtsMben-
sendung des Vaterländischen Frauenvereins gingen auch
in diesem Jahre in höchst erfreulichem Maße Gaben für
unsere Krieger im Felde ein . Es wurden von ungefähr
100 Gebern Kleidungsstücke und Genußmittel gespendet ; da¬
neben ivurden von 52 Gebern 617,50 Mark gestiftet . Mit
Hilfe dieser Gaben konnten 5 Normalkisten ausgestattet
werden und außerdem noch 2 Kisten mit 16 Einzelpaketen
an die Kriegsfürsorge in Frankfurt a . M . fürs Heer im
Feld abgeliefert werden . An der Spende beteiligten sich
neben Bewohnern der hiesigen Stadt noch vereinzelt Per¬
sonen aus Freiendiez , Niederneisen , Netzbach , Oberneisen
und Frauen und Mädchen aus Burgschwalbach.

d  Kricgsbcschädigtcn -Fürsorgc . Montag , den 13. ds.
Mts ., nachmittags 2V2 Uhr wird im Saale des Zivilkasinos,
Luisenstraße , Herr Geschäftsführer Balzer vow -Frankfurter
Ausschuß für die Kricgsbeschädigten -Fürsorge einen Bortrag
halten.

Verantwortlich für die Schristleitnng : P . Lange , Bad Ems.
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Z . V. 742. Diez,  den - 2. Dezember 1915.
U» die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich habe auf Montag , den 13. d. Mts ., nachmittags
2y 2 Uhr , im Saale des Zivilkasinos in Diez , Luisenstraße,
eine Versammlung der Kriegsbeschädigten -Fürsorge im Un-
terlahnlreise anberaumt.

An der Versammlung wird Herr Geschäftsführer Balzer
vom Frankfurter Ausschuß für die Kriegsbeschädigten -Für¬
sorge sprechen.

Bei der Wichtigkeit der Sache ersuche ich Sie , an dieser
Sitzung teilzunehmen oder , im Falle Ihrer Behinderung,
einen geeigneten Vertreter zu entsenden.

Der Kreisartsschutz
für die Kriegsbeschädigten-Fürsorge

im Unterlahnkreise.
Der Borsitzende

D udersta dt.

I. 10101. Diez,  den 3. Dezember 1915.
K« die Herren Bürgermeister de» Kreise»

Diejenigen Herren Bürgermeister , welche meine Verfügung
vom 6. v. Mts . I. 9143, Kreisblatt Nr . 266, betreffend Haft¬
pflicht und Unfallversicherung der Teilnehmer an der mili¬
tärischen Vorbereitung der Jugend , noch nicht erledigt haben,
werden hieran mit Frist von 24 Stunden  erinnert.

Der Landrat.3. B.
Zimmermann.

L. J. Kirchbergers Buchhandlg.
Bad Ums , Nassauer Hof.

Soeben erschienen

Richard Voss.

Das grosse Wunder.
Preis M. 4.

r
♦r
♦
♦

Fedor von Zobeltitz.

Cap Trafalgar, eines deutschen
Hilfskreuzers Glück und Ende.

Mit Illustrationen . Preis M . 2.

Zu haben in

L. J. Kirchbergers Buchhandlung.

Zweigvrrein vom „Koten Kren;"
Sektion IV — Diez.

1. Geld : K. R . 10,58 M. ; H. I . 10 M . ; N. N. 2,50 M . ;
Evangl . Kirchengemeinde 48,45 M. ; Gastwirt Chr . Sch. 5 M . ;
N. N. 442,03 M. ; Th . O. jr . 50 M . ; N. N. 300 M ., zusammen
868,56 M ., Uebertrag 5723,13 M , insgesamt 6591,69 M.

2. Verschiedenes : Gde . O. 1 Sack Gemüse : M . R . 12
lederne Sitze von Stühlen ; Ungen. 1 getragenes Kleid ; Firma
L. F . B . 50 Pfd . Kaffee ; Gde . D . 1 Eimer Brombeergelee;
Bürgerm . H. 50 Pfd . Birnen uno 50 Pfd . Aepfel ; Frauenverein
Diez -Oranienstein 75 Paar Unterhosen ; Frau E. T . 2 Paar
Strümpfe , 1 Paar Kniewärmer , 1 Paar Pulswärmer ', 3 Kopf-
schützer; Frau P . 1 Leibbinde , 1 Paar Pulswärmer , I Paar
Fußlappen , 1 Ohrenschützer; Gde. B . 5 Sack Aepfel, 26 Sack
Kartoffel , 460 Krautköpfe ; Vaterländischer Frauenverein Holz¬
appel 35 Sack Kartoffel , 13Vz Sack Aepfel, 600 Krautköpfe,
1 Kistchen Aepfel-Birnen , 57 Gläser , Büchsen, Eimer , Flaschen,
Steintöpfe Eingemachtes und Saft , 2 Kürbisse, 2 kl. Posten
Lauch, Sellerie ustv., 10 Pakete Dürrobst , 21 Hemden, 2
Bettbezüge , 14 Kissenbezüge, 15 Paar Strümpfe , 11 Paar
Handschuhe, 1 Paar Kniewärmer , 1 Kopfschützer, 9 Wasch¬
lappen , 10 Paar Strumpfbänder , altes Leinen , Bücher und
Postkatten ; Ungen. 6 Paar Strümpfe : Frauenverein Lanren-
burg 4 Sack Gemüse, 2 Sack Kartoffel , 2 Sack Aepfel, 16
Gläser Gelee, 14 Gläser Fruchlfaft , 2 Gläser Bohnen , 1
Glas Stachelbeeren , 2 Büchsen gemischtes Gemüse, 1 Schachtel
getrocknete Bohnen , 5 Beutel Dörrobst.

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Diez,  den 25. November 1915.

Der Vorfitzende:
Scheuern.

Weihnachten in Bethel.
WZum zweiten Male , mitten unter Lärm und Leid des

großen Krieges , wird das deutsche Volk die Weihnachts -Bot¬
schaft hören . Auch unsere Bethelgemeinde rüstet sich auf die
Feier des Festes , das von dem Frieden und der großen Freude
redet . Einen Abglanz dieser Freude möchten wir gern den
tapferen Kriegern bringen , die auf ihrem Schmerzenslager oft
einen heißeren Kampf zu kämpfen haben als vorher draußen
in den Schützengräben . Bisher sind schon fast 7000 Ver¬
wundete in unfern 30 Lazaretten ausgenommen worden ; wir
rechnen , daß etwa 1600 zu Weihnachten bei uns sein werden.
Dazu kommen fast 3000 Kranke , Kinder und Heimatlose.
Auch sie hoffen auf eme bescheidene Weihnachtsgabe . Wer
hilft uns dabei mit ? Für alles sind wir dankbar , ob man
uns Kleidungsstücke schicken will oder Zigarren , Bilder , Bü¬
cher für die Großen , Spielsachen für die Kleinen oder Geld,
um das zu kaufen , was Kleine und Große am meisten er-
fteut . Je eher es geschieht, um so besser können wir alles
verteilen!

Mit herzlichem Weihnachtsgruß an alle
Freunde von Bethel

F . v . Bodelschwingh , Pastor.

Vaterländischer Frauen-Vcrein, Diez.
Montag, den 6. Dezember, nachm. 1/23 Uhr Arbeits¬

versammlung im Kasino. p807

f etu|«neen Mm>
jeder Art,

von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.
Große Auswahl in KilderleiKen.

Albert Mans. Glaserei,
Tiez, Oberstraße. [7759

Stahlblech -Kessel
verzinkt in zwei Qualitäten — sowie emailliert —

in allen Größen  auf Lager.
Aeußerst haltbar und widerstandsfähig.

Kartoffeldämpfer für Brenner.
I . Hrandrnstrl», Kupscrschmiedmi,

Limburg. [7726

Sehr vorteilhaftes Angebot!
Im Einkauf liegt der Nutzen!

Ich biete an, vorbehaltlich Ausverkauf:
Weisse Schmierseife

zu 55 Pfg . per Pfd bei Bezug von weniger als 60 Pfd .,
zu 50 Pfg . per Pfd . bei höherem Gewicht

in Zinkeimern von brntto ungefähr 34 Pfd.,
in Zinkwannen von brutto ungefähr 70 u . 130 Pfd.,
in Holzkübeln. von netto ungefähr 66 u. 130 Pfd,
in Holzfässern von netto ungefähr 250, 360 u. 600 Pfd.

Die Ware wird in Zinkeimern und Zinkwannen brutto für netto,
in Holzkübeln und Holzfässern netto berechnet. Verpackung frei.

Prima Seifenpulver,
lose in Säcken von ungefähr 40 u. 70 Pfd . (auch in kleineren

Quantitäten ) zu 52 Pf . pr . Pfd . 7814
, . .  Gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung. ..

Wilhelm Seel, Hahnstätten.
— Streng reell ! — — Streng reell 1 —

Weihnachtsbitte
der Erziehungs- und Pflegeaustalt Scheuernb. Nassau.

Weihnachten , das Geburtsfest des Heilandes , in vem
Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran , und da wagen wir es , trotz des Krieges,
der so große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt , für
unsere 380 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten,
damit wir , wie auch in sonstigen Zähren , jedem eine
Freude bereiten können . Unfern Kindern fehlt größten¬
teils das Verständnis für den Krieg und den Ernst der
Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig , daß das Christkind
mit seinen schönen Sachen auch während des Krieges kom¬
men wird und freuen sich schon lange darauf . Wer möchte
ihnen diesen Glauben und diese Freude nehmen ! Wenn
ihnen auch in dieser Zeit die Geschenke nicht so reichlich
bemessen werden können wie in anderen Jahren , unfern
Kindern läßt sich auch mit Wenigem viel Freude bereiten.

Helft , liebe Freunde , uns den Tisch wieder decken und
das schönste Fest der Christenheit auch für unsere armen
Kinder zu einem Freudenfest machen ; wir bitten Euch
herzlich um eine Gabe in Bar zur Erfüllung der mancherlei
besonderen Wünsche oder um Spielsachen , Eßwaren , Beklei¬
dungsstücke . Bei der großen Schar derjenigen , die auf
eine Gabe harren , haben Wir für alles , was die Liebe uns
schenkt, Verwendung und sind für jede, auch die kleinste
Gabe herzlich dankbar . Es ergeht besondere Quittung.
Allen unfern Wohltätern wünschen wir in dieser ernsten
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

In Ems hat sich Herr Pfarrer Emme zur Entgegen¬
nahme von Liebesgaben bereit erklärt.

Martin . Pfr., Vorsitzender des Vorstandes.
Tobt, Direktor.

Tie Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Frankfurt
a . M . 4000.

Wir sind dauernd Abnehmer von

frischer Landbutter
iu Höchstpreisen. (7729
_ Kurhaus Bad Nassau.

Ich offeriere
Zuckerrüben für Pferde, Fleischfuttermehl für Schweine
und Hühner. (7737
_ Jacob Kanda«, Nassau.

Maurer u. Arbeiter
gegen hohen Lohn gesucht.

Betourrreister Peters,
Oberneisen am Bahnhof.7793]

sucht
Arbeiter

(7188

Milikörische Vorbereitung der Ing
Sonntag , 5. Dezember, nachmittags IM #
Antreten an der Turnhalle zum AbmarschaQ

dem Kemmenauer Wald.
Schanzzeug, Beile, Sägen und Trinkbecher sind mitzubcin

Bad EwB, den4. Dezev ber 1915.
__ Der Kompagniesiihrer.

Elektr. Taschenlampe
Batterien und Birnen dazu.

Lunten- und Benzinfeuerze1
Fester Spiritus und Kocher

dazu empfiehlt ^

Aug. Roth, Drogerieu. Filiale.
Bad Ems.

tiohenfiauf«n■Kino
Römerstraße 62 Bad EmS Eentral-HM

Uornrhmes Achtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 3. Dezember

von 3—11 Uhr.
Selbstlose Liebe. Drama in 1 Akt.

Monvpol'Film. Monopol-Film.
Dieser Schlingel , der Emil.

Lin fröhliches Spiel aus ernster Zeit in 3 Akten.
Messter -Woche.

Die neuesten Berichte aus Osten und Westen.
Der Doppelselbstmord. Humoreske.

Nordischer Film. Nordischer Film.
Der Pressepirat.

Ein Geiellschastsdrama in 3 Akten.
Der ungetreue Adalbert . Humoristischer Schlager.
Aus Liebe zur Mutter. Ergreifendes Drama.

Kinder haben keinen Zutritt. [7

Haus Billa Bismarck,
Bad Ems, Biktoriaallee4.

Wohnung zu vermieten, eventuell ist das ganze
sitztumz« verkaufen.

Za erfragen Mühlgasse 18.

Zahn -Atelier

V. Ehrenberg
Diez a. L. Telefon 283.

Sprechstunden täglich.
[7778|

Gewerkschaft Msmistmg, Nassaua. L.

Rheumatis-
mus, Iseidas, Gicht können Sie
selbst bekämpfen. Ich will
nichts verkaufen Für Auskunft
Freimarke beifügen. (7776

Brandt, Kriegsschulbeamtera P.
Halle a. 8 . 656 Jakobstr. 44

Kieme Wohnung
zu vermieten Kirchgasse [7790
Heinrich Lanio . Bad Ems,

Bauunteiriehmer.
Eine fdiöiic fl Parterre -Woh¬

nung , 2 Zimmer, Kücheu. Zube¬
hör tofort zu vermieten. (7711
Römerstr. 8», Haus Lahntal,

Bad Ems.

Möbliertes Zimmer
zu vermieien. (7798
Römers«». 8 t II, Bad Ems.

Kleines Haus
in Bad EmS sofori oder 1. Jan.
ganz oder ge:e,lr zu vermieten,
mit Werkstatt, Stall . Bleiche etc.,
große Soute, aintüche, passend für
jedes Geschäft. Offerte» an
« « ft. Marggraf . Hamburg.
_ Wicienstr. 33. 17890

Lehrling
gesucht. [7891
Laut» Maurer, Schuhmacher-

meifter, Bad Ems._
(£tn braver Junge

in die Lehre gesucht [7889
«ruft Latz, « ad Ems.

Klempner u Jnstall .-Geschäft.
“ Tüchtiges, braves

Mädchen,
das in aller Hausarbeit erfahren
und elwatz kochen versteht, gesucht.
Frau Bürgermeister Schubert

Bad Ems, Ratbaus . [7893

3 prächtige Kaninchen
preiswert zu verkaufen. [7892

Bachstr. 18, Bad Em«.

Krieger>§<Vef
„Germania“

Bad Ems.
Samstag , den 4. Deze«

adeudS 9 Uhr

Appell
im Vereinslokal Schützenhof.

Der Vorstand.
C. L. Lotz, Vorsitzender.

Empfehle täglich stischm

Hsmgklllhkil.
Bäcker Kaltes

Bad Ew».

Obervhof a.
Sonntag , den 3. D«!"

Rehpfeffek
und 1

Rehbratc«
im Gasthaus
Kirchliche

Maskats
Evangelische Kirche-

Sonntag , b. Dez, 2- “
Vorm. 10 Uhr : Hr. ,
Die Amtshandlung«»

Pfarrer Meter-
Die,

Katholische« " cht-
Sonntag , 5. Dez, 2-^

Morgen» 7V* Uhr: f ^
Morgens 8' /. Uh. 0 i

dienst , ■
Vorm. 10 Uhr: Hod'a»'-
sßadrnt. 2 Uhr:
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